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Kein Alkoholausschank und -verkauf an Jugendliche unter 16 Jahren.
*gilt nur für das Messesortiment, ausgenommen Bordeaux 2014,
nicht mit anderen Aktionen und Bons kumulierbar

www.denner.ch / www.denner-wineshop.ch

«Das lass’ ich mir
nicht entgehen.»

Bern, Einkaufszentrum Zähringer
Dienstag bis Samstag, 30. Mai – 3. Juni 2017

Verkauf: Dienstag bis Donnerstag, 8.00 – 20.00 Uhr,
Freitag 8.00 – 21.00 Uhr, Samstag 8.00 – 17.00 Uhr

Degustation: Ab 11.00 Uhr bieten wir Ihnen die Möglichkeit,
Weine zu degustieren und sich ausführlich beraten zu lassen.

 ANZEIGE

Pulte gehen, Pulte kommen, Rituale bleiben

Das Schuljahr biegt in die Ziel-
gerade ein. Noch ein Monat.
Dann gibts Zeugnisse, Abschieds-
reden, vielleicht ein Theater – die
alten Rituale eben. Vermutlich
bereitet sich die Schülerband auf
das alljährliche Medley an der
Abschlussfeier vor – manche Ri-
tuale überdauern eben. Selbst in
Konolfingen, wo seit geraumer
Zeit der «Wind of Change» durch
die Schulen weht.

Montag, Oberstufenzentrum
Stockhorn. Der Wandel kam am
Morgen früh in Konolfingen an.
Geliefert von drei Sattelzügen
aus Deutschland: 650 Stühle und
Pulte der neusten Generation.
Den ganzen Morgen luden Schü-
lerinnen und Schüler das Mate-
rial aus, schleppten es in die
Schulzimmer.

Pestalozzi ist vorbei
Der «Wind of Change»: In Ko-
nolfingen ist er knallharte Lokal-
politik. Zukunftsorientiert zwar,
aber nichts für Nostalgiker. Erst
jüngst segnete das Stimmvolk die
Basisstufe ab: Kinder zwischen
vier und acht Jahren werden bald
gemeinsam unterrichtet. Darü-
ber hinaus läuft die Schulraum-
planung. Heikle Themen – gerade
in ländlicheren Gemeinden.

Da ist es mit den Pulten we-
sentlich simpler. Die Holzunge-
tüme mit den grossen Klappen,
die unzählige Hausaufgaben,
Klausuren und Liebesbriefe ge-

schluckt und wieder ausgespuckt
haben. Sie kommen weg, die
klapprigen Stühle gleich mit.
Leichte Tischchen und Büro-
stühle, allesamt auf Rollen, er-
setzen sie. Konolfingen rüstet
sämtliche Schulhäuser auf. Auch
die Kindergärten und Tages-
schulen. Die Schulverantwortli-
che sehen darin eine «Weichen-
stellung», den ersten Schritt auf

dem Weg, den Lehrplan 21 um-
zusetzen. Mehr «eigenverant-
wortliches Arbeiten», mehr «in-
dividualisierte Lernformen».

Weshalb das nur mit leichten
Pulten und Plastikbürostühlen
zu bewerkstelligen ist? Bernhard
Bacher, Abteilungsleiter Bildung
in Konolfingen, erklärt: «Die Zei-
ten, als die Schülerinnen und
Schüler in Reih und Glied sassen,

sind vorbei.» Diese Idee stamme
aus der Pestalozzi-Ära.

Leicht, stapelbar, Stauraum?
Die Gemeinde stellte vor einiger
Zeit eigens eine Projektgruppe
zusammen. Auch Bacher war Teil
dieser Gruppe, die abklären soll-
te, wie das Klassenzimmer der
Lehrplan-21-Ära aussehen soll.
«Wir haben uns gefragt: Welches

Mobiliar unterstützt den künfti-
gen Unterricht?» Die Antwort da-
rauf ist seit gestern in Konolfin-
gen zu sehen: Leichte Tische, sta-
pelbar, ohne Stauraum – dafür
sind Kisten in den ebenfalls an-
gelieferten Regalen da. Die Sitze?
Bequem, pflegeleicht, angeblich
besser für den Rücken. Ebenfalls
neu sind Lehrerpulte sowie Sitz-
ecken. Alles ist ausgelegt auf
Schüler, die selbstständig arbei-
ten und dafür auch mal ihre
Arbeitsfläche verschieben.

Es bleibt die Erinnerung
Für die Aufrüstung seiner Schu-
len griff Konolfingen tief in die
Tasche: Über 400 000 Franken
kostet die Neumöblierung. Ur-
sprünglich sollten es gar 600 000
sein. Die Gemeinde hatte das Ge-
schäft öffentlich ausgeschrieben.
Das Interesse der Anbieter war
laut Bernhard Bacher sehr gross:
«Das drückte den Preis.» Den
Auftrag erhielt schliesslich ein
deutsches Unternehmen.

Bleibt die Frage: Wohin mit
dem alten Mobiliar? Ursprünglich
wollten es die Verantwortlichen
spenden, es in Entwicklungs-
länder schicken – zu kompliziert.
Auch weil die Pultungetüme –
welch Ironie – zu sperrig waren
dafür, sie zu verschiffen. Immer-
hin profitieren nun umliegende
Gemeinden. Sie übernehmen ei-
nen Teil des neueren Mobiliars.
Ein paar Lastwagen voll gehen
nach Osteuropa. Konolfingen
bleibt die Erinnerung an un-
bequeme Stühle und zerkratzte
Pulte. Trost finden Nostalgiker
an der Abschlussfeier des Ober-
stufenzentrums Stockhorn (6. Ju-
li, ab 16 Uhr). Denn ja, es gibt ein
Konzert. Cedric Fröhlich

KONOLFINGEN Drei Last-
wagen, 650 Tische und das 
Ende eines alten Bekannten: 
Am Oberstufenzentrum 
Stockhorn ist gestern neues 
Mobiliar eingetroffen – das 
Pult von einst hat ausgedient.

Leichte Pulte, Bürostühle: Neuntklässler packen mit an. Das neue Material steht künftig in allen Konolfinger Schulzimmern. Andreas Blatter

RÜFENACHT

Lieferwagen prallte 
in eine Wand
Wie die Kantonspolizei Bern mit-
teilt, kam gestern um 9 Uhr ein in 
Richtung Worb fahrender Liefer-
wagen rechts von der Fahrbahn 
ab. Er kollidierte mit einem Orts-
schild sowie einem Kandelaber 
und prallte in eine Lärmschutz-
wand, wo er stehen blieb. Passan-
ten leisteten dem Lenker bis zum 
Eintreffen der Rettungskräfte 
Erste Hilfe. Danach wurde der 
55-jährige Mann mit der Ambu-
lanz ins Spital gefahren.

Für die Dauer der Unfallarbei-
ten musste die Worbstrasse bis 
kurz vor 11 Uhr in beiden Rich-
tungen gesperrt werden. pd

SCHWARZENBURG

Flohmarkt in 
der Garage
Am Samstag, 24. Juni, wird von 
9 bis 17 Uhr im Bühlhof Schwar-
zenburg ein Garagenflohmarkt 
stattfinden. Kinder können gratis
einen Verkaufsstand aufstellen. 
Die Stiftung Bernaville wird mit 
Chili con Carne für Verpflegung 
sorgen. pd

BELP
Heute feiert Hans Hulliger an 
der Baumgartenstrasse 7 seinen 
70. Geburtstag. job

ZÄZIWIL
Am Moosweg 8 feiert heute 
Irene Schäfer ihren 70. Geburts-
tag. vwz

Wir gratulieren

InKürzeDie Asylunterkunft 
schliesst wieder

Nun also doch: Die Notunter-
kunft für Asylsuchende in der
Zivilschutzanlage Niederscherli
wird geschlossen. Das geht aus
einer internen E-Mail hervor,
die dieser Zeitung vorliegt. Darin
informiert die Standortleitung
über die Schliessung per Ende Ju-
li. Der Entscheid, so heisst es im
Schreiben, sei durch den Migra-
tionsdienst des Kantons Bern
(Midi) und die Geschäftsleitung
der Heilsarmee-Flüchtlingshilfe
beschlossen worden.

Der Kanton schweigt
Offiziell bestätigen wollte der
Midi die Schliessung gestern auf
Anfrage nicht. «Die öffentliche
Kommunikation hinsichtlich der
Nutzung oder Schliessung von
Kollektiv- und Notunterkünften
erfolgt immer in enger Zusam-
menarbeit und Absprache mit
den betroffenen Gemeinden»,
heisst es in einer schriftlichen
Stellungnahme. Grundsätzlich
nutze der Kanton Bern aber die
momentan zurückgegangene
Auslastung, um Asylbewerber
konsequent aus Notunterkünf-
ten in oberirdische Kollektiv-
unterkünfte umzuplatzieren.
Noch vor rund einem Monat tön-
te es anders. Damals sprach der
Kanton im Zusammenhang mit
der Zukunft der Unterkunft noch
davon, dass für den kommenden
Sommer mit einem Anstieg der
Asylgesuche gerechnet werde.

Beim Verein Offenes Scherli,
wo sich rund siebzig Freiwillige
für Asylbewerber engagieren,
weiss man von der bevorstehen-
den Schliessung. «Wir nahmen
an, dass es irgendwann so weit
sein wird», sagt Präsident Jürg
Schneider. Schliesslich sei eine
Notunterkunft immer etwas
Temporäres. «Wir hätten aber
nicht erwartet, dass die Schlies-
sung schon so früh kommt.»
Ausserdem habe der Midi dem
Verein gegenüber bislang keine
Gründe genannt. «Das ist ein et-
was bitterer Nachgeschmack.»

«Energie anders genutzt»
Schneiders Frust kommt nicht
von ungefähr: Im Dezember hatte
der Verein nach langer Suche eine
Lösung gefunden, damit die Asyl-
suchenden nicht mehr den gan-
zen Tag unterirdisch in der Zivil-
schutzanlage verbringen muss-
ten. Die Freiwilligen brachten die
Gemeinde Köniz dazu, die Miete
für ein Gewerbehaus zu über-
nehmen. Dort richteten sie einen
Aufenthalts- und Lernort für die
Asylsuchenden ein.

Gleichzeitig begann die Zahl
der Asylsuchenden in Nieder-
scherli zu jener Zeit frappant zu
schrumpfen. In der 2015 eröffne-
ten Notunterkunft, die Platz für
rund 120 Personen bietet, lebten
zuletzt nur noch 24 Personen.
«Wenn wir damals schon gewusst
hätten, dass die Unterkunft bald
schliesst, hätten wir unsere Ener-
gie anders genutzt», so Schneider
enttäuscht. Die Miete im Ge-
werbehaus habe man nun ge-
kündigt. Ob der Verein künftig
bestehen bleibt, werde im August
entschieden. Christoph Albrecht

NIEDERSCHERLI Ende Juli 
wird die Notunterkunft für 
Asylsuchende in Niederscherli 
geschlossen. Die genauen 
Gründe dafür sind noch nicht 
bekannt.

«Die Zeiten als 
die Schülerinnen 
und Schüler in Reih 
und Glied sassen, 
sind vorbei.»

Bernhard Bacher
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